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Groicki, Bartlomiei

Groicki, Bartlomiej.(um 1534-16o5), studierte r55o-5g in Krakau.r559 für über zoJahre s.r''iririin'.lár obergeriáhiaá' v"gJ.u".-ger Rechts auf dem Krakauer schlo8. $u.s supr';u.n ruuga.burgen-sis castri cracoviensis), erhiert er Einbiick i" ii. p.i"ische juristische
Praxis. Drrrch seine lehrbuchhaften, verstándlicr'."' ui.rr"ch wieder-aufgelegten Bearbe.itungen des Stajtrecht' i" poÉn - u. a. Artykulyprawa magdeburskiego (Artikel cles Magdeburger Rechts, 'ii'íPorzqdek sadow i. spmy mielskich . e-i,,-*^iiá,burskiego (Ge-richtsordnung und stádtische'Angelegenheiten ?., rra"gdeburgerRechts,. rssp); 

?rp, 
prawa 

ryagd7b"7,kr* (',,.i"des Magdebur_ger'Rechts, t 567); obrona u,dóű i siertlt (úrteidigung <ler Wirwenund 
.Waisen, 

16o5) _ wurde er schlie8li.h d..üh;;."-.
^ G',trug wesentlich zu^r Popularisierung der Constirutio Criminaliscarolina vo-n r 53:. (- schwarzenberg) In poren u.i, i.ra.- er derenZusammenfassung, Postpek praw cesái'rskich r,,oli u. ,,,,,,,,,,,.öffentlichte.

In seinen Schriften berief er sich auf das corpus iuris civilis undauf die juristische I iteratur, darunrer auch auf Dietrich von BoxdordMelchior Kling und Wolfgang Loss.
WW: \X/erke, hrsg. v. K. Koranyi, r 9 t 3_s g.
Lit': L' Dargun, ot" 

l.:T1on der-ieinrichen Harsgerichtsordnung KaiserKarls v. in Polen, in: ZRc GA r8gj; K. Koranyi, Der Einflu* des frandri-schen Rechts auf das poln ische, ,9r i ; fSS g, 6zg_6zr)
'W. 

Uruszczak

=Gr1sschmjd 
(Zxigöd), 

^Béni (r8.5z-r938). Nach Gerichts- und Ver-walrungstatrgkert war G. ao. professor des ungarischen privatrechts
in Budapest (r88z), o. Professor <les österreich]schen Privatrechts inKolozsvár (r885) und letztendlich d., ungu.i'.í.'.p'i"atrechts inBudapest (r8qo).

Neben -+ Szászy-Schwarz war G. der bedeutendste ungarischePrivatrechtler der fahrhunderrwende. Als einer a., H"uptinitiatorender Kodifikationsiátigkeit ..i',..2.it hat er einen spáter angenom-menen Entwurf für da.s ungarische Ehegesetz erarbeitet. Für die ersteFassung des ungarischen bcg h"t er den familienrechtrichen Teirenrrvorfen. Daneben galt sein besonderes Int.,.,,. á.. R".ht,qu.l.lenlehre und dem Eigátums- und Erbrecht. In diesen Bereichen warer ein einflu8reicher Verfechter der Traditionen u"J á..-!7iederbele-bung des feudalen ungarischen Privatrechts. In seinen berühmten
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Grotius (de Groot), Hugo

Kapiteln rrat er aber als vordenker eines ungarischen kapitalisti-
schen obligationsrechts hervor. Der rJíidersp.uch zwischerr seinem
patriotistischen, konservativen Rechtsbewu8tsein r-rnd seinem deut_
schrechtlich-bürgerlichen Instrumentarium zieht sich durch seine
ganze wissenschaftliche Tátigkeit. nMit den eigenartigsten deut-
schen 

.síaffen 
führt er seinen Kampf gegen das" deutsihe Recht,

(Szászy-Schwarz). Er hatte viele namhaft. S.htil.r (-+ Szladits), die
seine Gedanken befruchtend für das Privatrechtsleben Ungarns in
der Zwischenkriegszeit weitergegeben haben.

Lit.: I Eckhart, A Jog- és Államtudományi Kar-rörténe te r 667_t 9 3 5, t93 61
K. Szladits, G. és a malyar kotelmi jog, in: MJÉ 1936, 5_I6.;e. atmasi,.c '
és a családjog, in: MJE 1937, r_z3;I' Szentmiklósi, G. éi a magyar házassági
jog, in: MJÉ t94o, 296-15; K. Szladits, Zs.-G.É, ̂  -^gy^iiogtudo-any
szabadságharcosa' in: Jogászegyleti SzemIe t948; L. Asztalos,-A magyar
burzsoá m'agánjogtudomány feilődése a kiegyezést'ő| az I. világháborúig,,in:
Acta Facultatis Bp. t968,7v89.; ders., G. tanítványok _ Szlaáits iskol i , in.
A jogászképzés a magyar felsőoktatás rendszerében, r984, 7 3_98.

B. Szabó

Grotius (de Groot), ltgo (rs8r q6+i. Geboren in Delft, ab . 594
Studium in Leiden, hauptsáchlich Philologie und Geschichte' íú;
sein Jura-Studium ist fast nichts bekannt. r 59g promotion zum Doc-
tor iuris in Orléans; der Grad wurde ihm - als r 5;áhriges 

.Wunder-

\!nd Mitglied einer Gesandtschaft der Gene.alsiant.,l b.i König
Heinrich IV. von Frankreich - wohl vor allem ehrenhalber verliehenl
r599 Rechtsanwalt in Den Haag, 16o7 oberstaarsanwalt (Advo-
caat-Fiscaal) beim Gerichtshof von Holland und seeland, r6r3 Syn-
dikus der Stadt Rotterdam und dadurch Mitglied der provinzialstaa-
ten von Holland. In dieser Eigenschaft wurde er in die politischen
und religiösen Auseinandersetzungen der Epoche verwickált. Als An-
hánger der Lehre des Leidener Theologie-i,rofessors Jacobus Armi-
nius _ dessen Anhánger Remonstranten genannt *u.á.n _ und Ver-
fechter der Kirchenpolitik des Führers der Remonstranten, des Rat-
pensionárs Johann van Oldenbarnevelt, wurde er r6r8 gemeinsam
mit diesem verhaftet, als Moritz von oranien die Partei áer Gegner
(contra-Remonsrranten) ergriff . ..6..9 wurde er zu lebenslange. ilafr
verurteilt, al|e seine Güter wurden beschlagnahmt; er wurde auf
schlo8 Loevestein eingekerkerr, enrwich jedoch 16zr von dort in
einer Bücherkiste. Danach lebte er bis r63r im Pariser Exil; r6z5
gab er dort sein De jure belli ac pacis héraus. Im oktober r63i
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